
genannt, bieten eine genaue Einsicht in die Zeit Ottos III., seines Freun¬
des, dar.

Über die Verhältnisse Frankreichs berichtet Richer, Vier Bücher Ge-
schichte, über Ober-Jtalien die Chronik von Venedig.

b) Neuere Litteratur:

Giesebrecht (I. Band), deutsche Kaisergeschichte, die Jahrbücher des
deutschen Reiches unter den sächsischen Kaisern, herausgegeben von Ranke:
Heinrich I. von Maitz, Otto I. von Köpfe und Dönniges, Otto II. von
Giesebrecht, Otto III. von Wilmans und Heinrich II. von Hirsch.

III. Oili'üitifuiig ifcs Heiligen rimiifiiien fieicfies
ileufMer Nation.
A. Vorgeschichte.

1. Zerfall des Reiches.
Das Regiment der letzten Karolinger war, wie wir gesehen haben,

kein glückliches; denn zu ihrer Zeit war Deutschland im Innern zerrüttet
und an den Grenzen wurde es von äußeren Feinden bedroht.

Da die Könige die hohen Beamten nicht in Gehorsam zu erhalten
vermochten, wurden letztere wieder selbständig; auch wählte sich aufs neue
jeder Stamm seinen Herzog und sorgte nur für seine Angelegenheiten;
das Reich drohte also in einzelne kleine Staaten zu zerfallen.

Hierzu kam nun große Not, verursacht durch Einfälle von räuberi-
fchen Grenznachbarn. Von Norden kamen die Normannen, d. i. Nord-
Germanen, heidnische Seeräuber. Auf ihren flinken Schiffen fuhren sie
die Flüsse hinauf, raubten und plünderten an den Ufern und zerstörten
die Handelsstädte, so Hamburg, Cölu, Trier u. a. Ihre Plüuderungs-
fahrten nahmen erst ein Ende, als das deutsche Reich erstarkte, und nach-

t&amp;gt;em die Normannen mehrere Reiche gegründet hatten, so z. B. gegen Ende
des neunten Jahrhunderts in Island. Von der hohen Kultur dieses Lan-
des zu jener Zeit zeugen die Sammlungen der Göttersagen, die beiden
Edden, welche hier aufgefunden worden sind. — Als die Normannen von
Island aus weiter gen Westen fuhren, gelaugten sie nach Grönland und an
die östliche Küste von Nord-Amerika, welches Land von ihnen nach dem
dort wild wachsenden Wein „Winland" genannt wurde.

Zu derselben Zeit gelang es Rnrik, dem streitbaren Fürsten der
Russen, einem Stamm der Normannen, die Herrschaft über die Slaven
südlich von der Ostsee zu erwerben; er machte Nowgorod zu seiner Haupt-
stadt. Seine Nachfolger herrschten bis in das 16. Jahrhundert über Ruß¬
land, nahmen jedoch Sitten und Sprache der Slaven an.

Zu Beginn des 10. Jahrhunderts besetzten die Normannen die nörd-
liche Halbinsel von Frankreich Armorika und gründeten das Herzogtum


